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Stellungnahme der AGJF Sachsen 

zu avisierten Einsparungen der Stadt Chemnitz bei Jugend- und Familienangeboten 

 
 

Anlass und Sachlage 
Das Jugendamt der Stadt Chemnitz hat am Don-
nerstag, den 17.11.2022, am späten Nachmit-
tag einige Träger und Projekte, darunter auch 
Mitgliedsorganisationen der AGJF Sachsen, wie 
folgt informiert: „Beendigung der Förderung ab 
01.01.2023 und Einladung zum Trägergespräch 
am 21.11.2022, […], per Webex“. Begründet 
wurde dies mit dem Passus: „Aufgrund der er-
forderlichen Einsparung ab dem 01.01.2023 
i. H. v. 1.000.000,00 € für die Angebote nach §§ 
11–14, 16, 52 SGB VIII sowie präventive Hilfen 
des SGB VIII werden pro Handlungsfeld die An-
gebote zur Beendigung vorgeschlagen, welche 
den jeweils letzten und vorletzten Platz gemäß 
Bewertung nach der Förderkonzeption einneh-
men.“1 
 
Laut Freie Presse soll eine entsprechende Vor-
lage erstmals am 06.12.2022 dem Jugendhil-
feausschuss (JHA) zur Beschlussfassung vorge-
legt werden. In der vorausgegangenen öffentli-
chen Sitzung des JHA am 15.11.2022 erfolgte 
keine Aussage dazu, dass die Förderkonzeption 
für 2023 in diesem Ausmaß zur Anwendung 
kommen würde. Damit ist bis dato keine öffent-
liche Befassung und fachpolitische Debatte zum 
Thema im Jugendhilfeausschuss der Stadt mög-
lich gewesen.  
 
Die Förderkonzeption2, welche alle Projekte in-
nerhalb ihrer Leistungsbereiche bewertet, 
wurde im März 2022 verabschiedet und stellt 

 
1 Auszug aus dem an die Träger versendeten Schreiben 
vom 17.11.2022, S. 2 
2 Beschluss B-003/2022: Förderkonzeption zur Umset-
zung des § 74 i. V. m. § 80 SGB VIII – Förderung von An-
geboten freier Träger der Jugendhilfe in den Handlungs-
feldern der §§ 11–14, 16 und 52 i. V. m. § 13 SGB VIII 
3 Auszug aus dem an die Träger versendeten Schreiben 
vom 17.11.2022, S. 1 

ein Instrument dar, das zur Anwendung kom-
men kann, wenn die notwendigen Haushalts-
mittel nicht mit der aktuellen Jugendhilfepla-
nung korrespondieren.  
Von dieser machte die Verwaltung des Jugend-
amts Chemnitz nun Gebrauch und teilte den be-
troffenen Trägern mit: „Nach derzeitigem Stand 
zur Haushaltsplanung 2023/2024 stehen nicht 
genügend Haushaltsmittel zur Verfügung, um 
alle bestehenden bedarfsgerechten Angebote 
im Jahr 2023 weiter zu finanzieren.“3 Allerdings 
liegt dazu weder ein beschlossener Haushalts-
plan der Stadt Chemnitz für 2023/24 vor, noch 
besteht eine entsprechende Beschlusslage des 
Jugendhilfeausschusses oder des Stadtrats. 
Dennoch geht das Schreiben an die betroffenen 
Träger deutlich über eine Ankündigung vorbe-
haltlich etwaiger Beschlüsse durch die o. g. Gre-
mien hinaus, indem darin formuliert wird: „Ich 
bitte Sie deshalb alle erforderlichen Maßnah-
men zu veranlassen, um das Angebot abzuwi-
ckeln.“4  
 
Perspektive des Landesverbands AGJF Sachsen 
Bei Leistungen nach §11 SGB VIII handelt es sich 
nicht um eine freiwillige Leistung, vielmehr 
„handelt es sich um eine zwingende Pflichtauf-
gabe, welche in einem bedarfsdeckenden Um-
fang von den örtlichen Trägern der öffentlichen 
Jugendhilfe finanziert werden muss“5. Die aktu-
elle Jugendhilfeplanung 2022–2027 der Stadt 
Chemnitz6 enthält alle nun zur Disposition ste-

4 ebd. S. 2 
5 vgl. Rechtsgutachten https://www.agjf-sach-
sen.de/newsreader/rechtsgutachten-zur-jugendarbeit-
in-sachsen-nach-novellierung-des-sgb-viii-veroeffent-
licht.html, S. 10 
6 vgl. https://www.chemnitz.de/chemnitz/de/leben-in-
chemnitz/familie/jugendhilfeplanung/index.html 
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henden Vorhaben, die bisher als fachlich-quali-
tativ und bedarfsdeckend durch das Fachamt 
eingeschätzt wurden. Eine Diskussion zu den 
Kürzungsvorschlägen der Verwaltung im zu-
ständigen Fachausschuss steht, wie oben be-
nannt, bisher aus. 
 
Damit stützt sich die Stadtverwaltung aktuell le-
diglich auf den Stand der Haushaltsplanung, 
denn der Haushalt der Stadt Chemnitz für die 
Jahre 2023/24 ist bisher noch nicht beschlos-
sen7, und agiert aktuell zudem am Jugendhil-
feausschuss vorbei. Dies steht einerseits im Wi-
derspruch zur Förderkonzeption, in der formu-
liert wurde, sie „kommt nur zur Anwendung, 
wenn für die Förderung von bedarfsgerechten 
Angeboten der Jugendhilfe nicht ausreichend 
Haushaltsmittel zur Verfügung stehen.“8 Dies 
würde erst mit einem beschlossen Stadthaus-
halt der Fall sein.  
 
Zugleich wird damit den fach- und jugendpoliti-
schen sowie den haushalterischen Entscheidun-
gen im Jugendhilfeausschuss bzw. im Stadtrat 
vorgegriffen, was insbesondere den Besonder-
heiten der Stellung eines Jugendhilfeausschus-
ses9 nicht gerecht wird. Die angewandte Ver-
fahrensweise ist damit außerordentlich kritisch 
zu bewerten und zeugt nicht von einem part-
nerschaftlichen Umgang.  
 
„Der Jugendhilfeausschuss (JHA) […] ist ein 
kommunal verankertes und fachpolitisches Gre-
mium des örtlichen Trägers der Kinder- und Ju-
gendhilfe. Als wesentlicher Bestandteil des 
zweigliedrigen Jugendamtes hat der Ausschuss 
eine richtungsweisende Funktion hinsichtlich 
der Bearbeitung von Fragestellungen der Kin-
der-, Jugend- und Familienpolitik und die Kin-
der- und Jugendhilfe betreffende Themen.“10 

Das Agieren der Verwaltung des Jugendamtes 
im Vorfeld der Befassungen durch die entspre-
chenden Gremien ist demnach nicht nur zu mo-
nieren, sondern erweckt den Anschein voraus-

 
7 https://www.chemnitz.de/chemnitz/de/rathaus/haus-
halt/index.html  
8 vgl. Förderkonzeption, S. 3 
9 Aufgaben des JHA regeln §§ 70 und 71 SGB VIII, vgl. 
https://www.gesetze-im-internet.de/sgb_8/__70.html  

eilend die Kürzungen umsetzen und die zu-
nächst zu führenden fach- und jugendpoliti-
schen Diskussionen sowie Proteste der Träger 
eindämmen oder gar verhindern zu wollen. 
 
Den (betroffenen) freien Trägern als Leistungs-
erbringer für die Stadt Chemnitz wird durch die 
Verwaltung sogar suggeriert, dass die Entschei-
dung zur Streichung der Mittel bereits manifest 
sei. Darüber hinaus werden die freien Träger so-
gar aktiv aufgefordert, ihre Leistungen einzu-
stellen, das Personal in den erforderlichen Fris-
ten zu entlassen und sämtliche Verträge umge-
hend abzuwickeln. Dies kann jedoch nach Auf-
fassung des Landesverbands AGJF Sachsen nur 
auf Grundlage von rechtskräftigen Ablehnungs-
bescheiden durch den öffentlichen Träger zu 
den frist- und sachgerecht gestellten Anträgen 
auf Förderung für 2023 erfolgen und müsste da-
mit auf einer entsprechenden politischen Wil-
lensbildung im Fachausschuss basieren. Somit 
wird den betroffenen Trägern vorab das Recht 
genommen, entsprechende Rechtsmittel zum 
Verfahren und zu Bescheiden einzulegen. In der 
Verantwortung als Arbeitgeber ist auf Basis ei-
ner Information der Verwaltung ein Arbeitsver-
hältnis beispielsweise nicht einfach aufkündbar.  
 
Fachlich ist nicht nachvollziehbar, weshalb di-
rekt nach Auslaufen der Programme „Aufholen 
nach Corona“, mit denen auch in Chemnitz die 
maßgeblichen Folgen der Corona-Pandemie für 
das Aufwachsen junger Menschen mit zusätz-
lich vom Bund zur Verfügung gestellten Mitteln 
abgemildert werden sollten, derartige Kürzun-
gen zu diesem Zeitpunkt erfolgen. Es ist ein-
schlägig nachgewiesen, dass gerade präventive 
Arbeit nach §§11ff. SGB VIII maßgeblich geeig-
net ist, die entstandenen Problemlagen zu be-
arbeiten und abzufedern. Vor dem Hintergrund 
der verschiedenen Krisen ist anstelle eines „ju-
gendtypischen Optimismus“ ein „beträchtliches 
Ausmaß von Verunsicherung“11 zu konstatie-
ren. Angebote und Räume für junge Menschen, 

10 vgl. https://www.socialnet.de/lexikon/Jugendhilfeaus-
schuss 
11 vgl. Studie u. a. von Hurrelmann zur Situation der Ju-
gend in 2022 https://simon-schnetzer.com/blog/presse-
mitteilung-zur-trendstudie-sommer-2022/  
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in denen sie auf Fachkräfte treffen, die sie in ih-
rer Entwicklung begleiten und unterstützen, 
sind derzeit wichtiger denn je. Diese Orte erfül-
len auch bei psychischen und weiteren Belas-
tungen in den Familien präventive Aufgaben im 
Sinne des Schutzauftrages und tragen so zum 
Kinderschutz nachhaltig bei12.  
Nach Novellierung des SGB VIII und seinem In-
krafttreten ist zudem die Aufgabenstellung ei-
ner inklusiven Jugendarbeit nach §11 SGB VIII in 
die Praxis konsequent zu überführen. Damit re-
sultieren deutlich mehr zu bewältigende Aufga-
ben als in den Vorjahren, die ein leistungsfähi-
ges Jugendhilfesystem benötigen. Weitere ge-
sellschaftliche Herausforderungen und Krisen 
wirken ebenso auf junge Menschen und Fami-
lien, die eine Stärkung von Jugendarbeit und Fa-
milienbildung erfordern. 
 
Auch jugendpolitisch sind die geplanten Kür-
zungen ein völlig falsches Signal. Vielmehr gilt 
es, die Sicherung von Jugendarbeit in Stadt und 
Land als ein klares Bekenntnis zu einem gleich-
mäßigen Ausbau gemäß SGB VIII einzulösen. 
Der Freistaat Sachsen hat dies in den letzten 
beiden Jahren mit der Erhöhung der sog. Ju-
gendpauschale im Doppelhaushalt 2021/22, an 
der auch Chemnitz partizipiert, bereits mit dem 
„Pakt für die Jugend“ getan. Auch der aktuelle 
Haushaltsansatz im Freistaat für 2023/24 sieht 
eine Erhöhung der Jugendpauschale auf jährlich 
15 Mio. Euro vor. Dass sich nun einzelne Land-
kreise sowie die Stadt Chemnitz diesem Trend 
entgegenstellen, ist nicht nachvollziehbar und 
nicht im Sinne von jungen Menschen in einer 
werdenden Europäischen Kulturhauptstadt, in 
der Angebote der (internationalen und europä-
ischen) Jugendarbeit vielmehr verstärkt vorge-
halten werden müssten. 
 

 
12 vgl. JuCo-Studie 3 https://www.uni-hildes-
heim.de/neuigkeiten/erste-ergebnisse-der-bundeswei-
ten-studie-juco-iii-veroeffentlicht/  
13 vgl. https://www.socialnet.de/lexikon/Jugendhilfeaus-
schuss  

Das Vorgehen der Verwaltung des Jugendamtes 
Chemnitz in den letzten Tagen schadet emp-
findlich dem Vertrauen in die Verwaltung und in 
die partnerschaftliche Zusammenarbeit zwi-
schen dem örtlichen öffentlichen und den 
freien Trägern, wie der Gesetzgeber es im Sozi-
algesetzbuch festschreibt. Denn: „Durch das 
verbindliche Zusammenwirken von freier und 
öffentlicher Jugendhilfe stellt der JHA das zent-
rale Gremium partnerschaftlicher Zusammen-
arbeit dar.“13 
 
Die außerdem beabsichtigte Streichung der Zu-
schüsse zur Förderung für Studierende der So-
zialen Arbeit im Rahmen des Dualen Studiums 
an der Berufsakademie Breitenbrunn sowie des 
Zuschusses für die Erzieher*innenausbildung 
für freie Träger als auch des öffentlichen Trä-
gers sind ebenso wenig nachvollziehbar wie 
zeitgemäß angesichts der angespannten Fach-
kräftesituation14 und der Dringlichkeit auch ört-
lich Maßnahmen zur Fachkräfte- und Nach-
wuchssicherung15 zu ergreifen. 
 
Der Landesverband AGJF Sachsen setzt sich da-
her für den Erhalt und die Weiterentwicklung 
der Leistungsangebote nach §11 SGB VIII in 
Sachsen ein. Dringliche Handlungsbedarfe hat 
er zuletzt in seinen „Zehn jugendpolitischen 
Forderungen“16 zur Stärkung von Jugendarbeit 
nach §11 SGB VIII formuliert und benennt darin 
fachliche und finanzielle Erfordernisse für die 
Weiterentwicklung der Leistungsbereiche ge-
mäß SGB VIII. 

14 vgl. dazu Ergebnisse der Absolvent:innenbefragung 
https://www.ehs-dresden.de/forschung/ehs-apfe/for-
schungsprojekte/aktuelle-projekte/absolvent-innenbe-
fragung/  
15 vgl. https://www.agjf-sachsen.de/fachkraefte-und-
nachwuchssicherung.html  
16 vgl. https://agjf-sachsen.de/newsreader/agjf-sachsen-
veroeffentlicht-jugendpolitische-forderungen.html  
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AGJF Sachsen e. V. im November 2022 
 

Die AGJF Sachsen e. V. ist seit 1990 als Dach- und 

Fachorganisation mit den Arbeitsschwerpunkten 

Fortbildung - Beratung - Projekte wirksam und 

setzt auf Qualifizierungs-, Unterstützungs- und 

Entwicklungsleistungen für die sächsische 

Jugendarbeit/Jugendhilfe. 

 

AGJF Sachsen e. V. 

Neefestraße 82 

09119 Chemnitz 

 

Tel.: (0371) 5 33 64 - 0 

Fax: (0371) 5 33 64 - 26 

 

E-Mail: info@agjf-sachsen.de  
www.agjf-sachsen.de


